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Versicherung gegen Hochwasserschäden.
Ergebnisse der Enquête des

Schweizerischen Wasserwirtschaftsverbandes.
Von Ingenieur A. HARRY, Zürich.

(Schluss.)

Auf die genannten Haupteinwände gegen die
Hochwasserschadenversicherung möge folgendes
bemerkt WCyi-icffi:

Es sind bereits Versicherungszwe/^. yneefübrt^
worden, die sich auf Gebiete erstrecken, welche sich
speziell auf Elementarschäden beziehen ur><J cDen-
falls einen katastrophalen Charakter «utweisen kön-

Es ist dies beispielsweise die Sturmschaden-
Versicherung, welche u. .a. auch von der in der
Schweiz ebenfalls konzessionierten Kölnischen Unfall-
Versicherungs-Aktiengesellschaft betrieben wird. In
Dänemark hat diese Versicherung seit 1896 bedeutende

Fortschritte gemacht. Die dortigen Gesellschaften

Versichern gegen Sturm und Windhosen, einzelne

sogar gegen Sturm, Windhosen, Hagel, Schnee und

Erdbeben. Speziell die erstgenannte Versicherungsart
ist eine fast reine katastrophale Versicherung. Das
Bleiche lässt sich von der Hagelversicherung
sagen, die in der Schweiz sehr ausgebreitet ist.

Durch versicherungstechnische Massnahmen kann
das grosse Katastrophen-Risiko sehr gemildert werden.

Wir nennen unter anderem eine Begrenzung
der Ersatzpflicht nach unten und nach oben, die

Selbstversicherungbiszu einem gewissen
Höchstbetrage, die Begrenzung des Risikos innerhalb
eines gewissen örtlichen Umkreises, sowie die
internationale Organisation der Versicherung, so
dass diese verschiedene Flussgebiete in sich begreift.
Ein wichtiges Mittel bleibt ferner eine weitgehende
Rückversicherung bei bestehenden grossen
Rückversicherungs-Gesellschaften.

Der Einwurf des Fehlens statistischer Grundlagen

ist nach dem hierüber gesagten durchaus
irrelevant. Bei keinem Versicherungszweige standen bei
dessen Gründung genaue statistische Daten zur Verfügung.

Dies gilt sowohl für die Unfallversicherung, als
auch besonders für die modernerenVersicherungszweige,
für Sturmschäden-, Erdbeben-, Hagel-,
Diebstahlversicherung etc. Die Gesellschaften, meistens
Aktienunternehmen, haben bei ihrer Gründung ein grosses
Risiko auf sich genommen und gesucht, Erfahrungen
zu sammeln. Heute stehen sie fast ausnahmslos
auf solider Basis und wenn viele von ihnen hohe
Gewinne erzielen, darf man andrerseits das Gründer-
Risiko nicht vergessen. Eine Gegenseitigkeitsanstalt
kann sich einer solchen Gefahr nicht aussetzen,
insbesondere nicht, wenn sie die Mitwirkung des Staates
in Anspruch nehmen will.

Wenn die statistischen Unterlagen fehlen, so
müssen solche beschafft werden. Es muss
systematisch und übersichtlich von jedem Flussgebiet
ein Wasserschadenkataster angelegt werden, mit den
notwendigen meteorologischen und hydrographischen
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Daten, sowie der Höhe, Ursache, Zahl und Art der
Hochwasserschäden. Wir halten es nicht für opportun,
in nähere Details hierüber einzutreten; wir wollen
nur noch beifügen, dass in einzelnen Ländern, so
in Deutschland und Osterreich, bereits durch die
Behörden vorgearbeitet worden ist. Wir nennen in
erster Linie die Ergebnisse der Untersuchung der
Hochwasserverhältnisse im deutschen Rheingebiet

durch das badische hydrographische und

meteorologische Zentralbureau. Der praktische Zweck
dieser Studien liegt darin, dass Unterlagen für die
Beurteilung gewonnen werden, wie sich der Wasserstand

in einer Stromstrecke gestalten wird, wenn die
Wasserhöhe im Oberstrom und den Nebenflüssen
bekannt sind. Für die Vorkehrungen gegen
Hochwassergefahr, den Schiffahrtsbetrieb, die Landwirtschaft,

ist diese Kenntnis von eminentem Werte.
Ähnliche Untersuchungen existieren für andere grosse
Flüsse (Donau usw.). In der Schweiz sind solche
bis jetzt nicht durchgeführt worden.

Gegen die Hochwasserschadenversicherung wird
auch geltend gemacht, dass die Hochwassergefahr
nur einzelne betrifft und dass wahrscheinlich die am
meisten Bedrohten sich der Versicherung
bedienen werden, so dass diese mit einer grossen Zahl
schlechter Risiken belastet würde. Wir haben aber
schon am Beispiel des Kantons Glarus nachgewiesen,
dass die Wasserschadengefahr viel allgemeiner
ist, als man sich im allgemeinen vorstellt. Ferner
muss daran erinnert werden, dass beim Hochwasser

von 1910 die Zahl der Schadenfälle nicht weniger
als 10,154 betrug, dann muss bemerkt werden, dass

die Versicherung sich naturgemäss nicht auf solche

Objekte erstrecken kann, die mit einem geringen
Aufwand von baulichen Vorkehren gegen jede
Eventualität geschützt werden können. Es ist unseres
Erachtens nicht richtig, wenn gesagt wird, die beste

Versicherung gegen Wasserschäden bilde die
Korrektion und der Unterhalt der Gewässer. Die
Erfahrung zeigt, dass trotz Korrektion und guten Unterhaltes

eben doch wieder durch ganz unvorhergesehene

Umstände Schaden verursacht werden
kann; allerdings wird durch technische Massnahmen
nach und nach die Gefahr verringert. In der Tat
haben sich denn auch in der Enquête verschiedene

Kantonsregierungen und Private lobend über die

Wirkung der Schutzbauten, Aufforstungen usw.
ausgesprochen, aber der Idealzustand wird hier wie
auch bei anderen Versicherungszweigen eben noch

lange nicht, oder vielleicht n i e eintreten. Dazu kommt,
dass ein völliger Hochwasserschutz in vielen Fällen

ganz unerschwingliche Opfer fordert.
Eine Hauptaufgabe der Hochwasserschadenversicherung

sehen wir gerade darin, dass

sie den Vorkehren gegen die Hochwassergefahr ihre

grösste Aufmerksamkeit schenkt und an der Förderung

aller Arten von Schutzbauten, Talsperren, Kor¬

rektionen, Aufforstungen usw. in intensiver Weise
mitarbeitet. Es liegt im besonderen Wesen der
Hochwasserschäden begründet, dass Bauzwang
besteht, d. h. die von der Versicherung erhaltenen
Summen müssen zur Wiederherstellung der zerstörten

Objekte, wenn diese die Hochwassergefahr
verringern, verwendet werden.

Schliesslich möchten wir noch kurz auf die

Organisation der Versicherung zu sprechen kommen.
Es scheint nach dem Gesagten selbstverständlich, dass

nur eine Gegenseitigkeitsanstalt in Frage
kommen kann. Nicht nur wird einer solchen eine

weitgehende staatliche Bevorzugung in fiskalischer
sowie privatrechtlicher Beziehung zuteil werden, es
sind noch andere schwerwiegende Gründe zu
berücksichtigen. Eine Aktiengesellschaft müsste sich gegen
das im Anfang grosse Risiko durch Bildung von
grossen Reserven, also durch hohe Prämien, gegen
Verluste schützen, wobei allerdings für den
Versicherten die Nachschusspflicht dahinfiele. Da bei
einer Gegenseitigkeitsanstalt ein unmittelbarer
Geschäftsgewinn nicht angestrebt wird, kann die
Versicherung populär werden, sie wird auch darauf
rechnen können, dass der Staat einen Teil der
Prämien übernimmt, wie er es bei der Hagel- und
Viehversicherung bereits übt.

Ferner erfordert der technische Charakter der
Hochwasserschädenversicherung eine enge Anglie-
derung und Mitarbeit der staatlichen Behörden,
wobei wiederum eine auf Gegenseitigkeit beruhende
Gesellschaft gegenüber einer Aktiengesellschaft im
Vorteil ist.

Dies schliesst nicht aus, dass sich die
Gegenseitigkeits-Anstalt mit bestehenden Unfall- oder
Feuerversicherungsgesellschaften dahin verständigt, dass

von ihnen das Acquisitionsgeschäft übernommen wird.
Wie auch diese Fragen gelöst "'erden mögen,

sicher ist, dass eine Hochwasserschadenversicherung
im Kranze der sozialen Fürsorgeeinrichtungen eine
neue Perle bedeuten würde.
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Neuartige Herstellungsweise und
Resultate von Festigkeitsproben

mit armierten Betonröhren
für Wasserleitungen, Durchlässe und Abzugskanäle

nach dem verbesserten „System Siegwart".
(Fortsetzung.)

II.

Resultate der Versuche mit armierten Betonröhren,
verbessertes System „Siegwart", auf inneren Wasserdruck.

Rohrprobe Nr. 3 am 8. Juni 1910. 1 Rohrstück

1 m lang, zirka 3x/a Monate alt, armiert für
10 Atmosphären Betriebsdruck. Äusserer
Durchmesser; 24,5 cm. Innerer Betondurchmesser: 20 cm-
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